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Die Revolution spielt Bersteckens.
Warum gehen wir denn ewig um den Brei herum und

rucken nicht kühn frei und offen mit der Sprache heraus ? Da
werden Fräsen gedrexelt und Wendungen gemacht, und um ie-

hnnd-rttanftnd wohlzn/espitzte als Leibwache
A ^ »7 I-"-» nicht ru Leib- könne. Ick will arad
5̂ ," U)eg, wie ichs gewohnt bin, den Geist der Lk.-

unser Lhnn und LVott^n nackr rnw werl7r"wrrr"
wlrkl-ch ist. Im konstitutionellen

^ segeln getroffen gegen die Uebergriffe der ausüben¬
den Gewalt und gegen den Fall , wenn dieselbe sichs sollte bei-
kommen lassen, gegen das Volk zu handeln indem das Gesell
der' niA ^ laß des Regenten Geltung haben sollet
ist Ä -e a L e^ ^ ? ' 7 ^wortllchen Minister gegengezeichnet
M. Dieses Gesetz setzt aber voraus , daß alle Staatsbürger voll
wmmen vom konstitutionellen Geiste durchdrungen sind um dar-

zu handeln. Wie aber, wenn dieß nicht der Fall ist2
Ln ^5 ' ^ nt Werkzeuge' findet, wiê wirlas Beihel vor

haben, die nach Volkswillen und Konstitution
scher Gelüst- -v-bl herrschsüchtiger und absolutisti-
Bestras. n/l 'Z Erg hergcben? Wie dann ? Wem soll die

' ^ Lren werdensich auflehnenden Menschen. ui- rrraZtN weroen? Etwa der exekutiven Gewalt die siebs-lbll
M die S " -tz- der Rebellen gestellt hat ? Kür d sen Ko,l
7s ebensowenig etwas bestimmt, wie Colon für
een Fall eines Vatermordes. Etwa aus derselben It ŝaeb- t»! «l

L ° "« "»L ? : : , « L

»L.'»"-»7L:f'A 7?§ -̂ zsA-W

-LLLU 'LAL 8 -r8 "sL-
M !« LVM »>LrLNxs Sv!

^ ^ ^ .̂ ^ ^ Estrafung der Empörer aufzutraaen - cs war b-m
Mrcht des Reichstages, den Landsturm aufzufordern'

-̂ kttberrevolution war daher dem bisher Entwickelten '^e-
b̂othem - ^ ^ tzlich erlaubt als vielmrhr gesetzlich ge-

Wenden wir uns zu einer andern Parthei unseres Renn-
lutionsgemaldes. Der Kaiser nennt Ielasich für Unaarn Min-

Mmm . Mir ft^ en

A aLUÄ Kaa7 ^ aLVn

Z °aLnd . ^ «̂ ULni

d-r Kaif.7 °!!n"QZör « ichH°a,s" 7 dV -kn7L °7rttÄ "Gewalt

lichst § d n?t Lu " N lu' r s°'cĥ° S .-llärtr -wKast hö -
^ ^ ^ Regentengewalt wird noch immer als

Elgenthum und angestammter Besitz statt als Übertrag en e
P fl -4  t betrachtet. Endlich wird durch einel solchenA ^
emzrge Grund für die konstitutionelle Monarchie aufgehoben
m7r7d ° L " 7 . ' -- K°nst..u.i°näLmu7mit^mr r.-dernhctt, Lbg->chmack«hett „nd feinen immensen Kolken
s -fallcn? Warum wählen wir nicht di- einfach- nd -77
st̂ ^ -̂ publ-'k? Etwa aus lauter windelweicher 2

^ ^ n angestammten Fürstenhäusern, die der
Vo r Schweiß, den sie in Form von Staotspapiercn in d e
unv ^ '^ erlegen, während des Lebens mit Kartätschen
mäcktn,'^ ^ und auf dem Sterbebette mit dem Ver-
,-zi . .r ^ ^rebe bezahlen? Diese crngekorporalteVölkerliebe
lst l̂ on langst von den Lhräncnftrömen, die Druck und Herrsch-
uZ wLol ^ ^ " nd Habsucht' erpreß/, vcrschwcL LrdA
M' ...- Ä . übrig war,  ist mit dem warm quilkenden
Blu .e der ^.ktoberopfer verdampft. Was ists also denn was
uns von llrebe zur konstitutiollen Monarchie faseln und' die Re-
publl von uns wrisen läßt ? Einzig dieß, daß wir bei dem
-Lechjel der exekutiven Gewalt in der Republik die Kämpfe der
wi die höchst- S .-ll-  scheu,ns da,nm Hetzen
wir diesen Platz für immer durch einen Monarchen nicht etwa
dam , -r d.ese oder jene Geschäft- Übernehme7 ° Itein er soll
»t-lm-br gar nichts thun , sondern einzig und allein 'z>, dem
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er einen Platz besetze, damit sich nicht zwanzig An-
L darum sch!ag"n W -nn ab» ' -m,R -g-nt sein- Gewalt soll
-'i' liern-'tzen können nach eigenem Gutdünken , wozu brauchen mr

Monarchie ^ Wenn wir uns der Gefahr von emem Dutzenv
R °amt7n Ltz -n wollen , können wir bi-ß ja besser und vor-

th -ilhatt -r b̂ der ^ pubük wag . n ^ M - cht° °llk°mm°nh-il

AVr.?:".«s -S-r'Ar--A
ssr.:-'lWAZD-I.cks
sich von nun an einzig und allein den ^ eseyieu m.Hellen
zu unterordnen. Das wäre der kürzeste Weg rnrt dm ^cmeum
vor den Thoren 'fertig zu werden . ^ Pick.

Die unumschränkte G - walt des H - rru Fürst - »
8Kindr -chgr «rtz.

^ürst Windischarätzsagt in seiner ersten Proklamation an

LnLÄ LN des x-

SS L ' L LSE r .n
List ? Kraus unterschriebe» sein. W °ffmb» g Mm .st» d̂°s
A-uß-rn, ha- um A ^ '"^ E » 7n V in Kr^ S bereinigt,
kas.gmren , Iwrit » " st b fl-ckt warben durch G -äu-l-

.ha. °S7ü °'Lkust ' -77j -d°7EhLnmann °smckEnssch °n °r.

LL -LlezS Ä ^ sL " ein-^M °rdtha., di- Einzeln-

begangen? ^ ^Wien ^ ch in diesem Augenbücke in

k " 5 ' SakL °E^ E -»" !u» GgfAmn ^ st P̂ Sd -n
L hL « L ĉh-r." Mubt der H» r Sürst

wirküch -lnmalhund-rttausend Bürger gre.feu zu den Waffen

au, Driften ^ E .,Eüu« n^Frâ ^ ^ ^ Standrecht ve^
kü-idet und Wien in Belagerungszustand erklärt. Nach s . so I
dls -.' Th St . G. kann auf Standrecht nur dann --rannt

"" N w-nn di- ordentlichen Mittel nicht zur-ich-n,
O cker nur im Einverständnisse der Landessteüe m t

-Lixm?
rLLs « « L ^ .D ? m - ss- -̂ «SLNSN«'̂ u-?V4
diese Stadt wurde auf ausdrückliches Verlangen der ? ^ wnaü
Versammlungversammlung in Belag eruiMzustan ^
haben -inen Min .steri- lb-schluß vom tS . Mu d. r. , w-I-ye-
anordnet: Das Militär soll nur m jenen Fallen der dnngenv-
sten Gefahr, wo die Nationalgarde selbst darum bitte: , her

die' übrigen Punkte der 2. Prokamazion betrifft, so

ŝ b-m üe geradezu un^ re Freiheiten une Errungenschaften auf,
Ehrend L B in dem Manifeüe vom 19. heißt : Alle uns er.
feilten Rechte und Freiheiten sollen in ihrer ganzen Ausdehnung
ungeschmälert bleiben. Haidinger.

ReLchötaMrtznng vom 24 . Okt ., G Uhr Abends,
unter Vorsitz des Präsidenten Smolka.

Schuselka  als Berichterstatter des permanenten Aus--
scknss's referier- Es sind wieder Geldbeiträge emgelaufen für
MeLmn der Gefallenen, N'ir verwundete Ŝ nde^
NaL >a,ga-d°n und A-b-.t-̂ und zwa- :^
Reda.tMl. dt.-, '>8 52  kr C M .; von demAbgeord-
7-wkVäl72 '.? flb G M° ' unb ^ ^

LmSmk .el7abg -schuM-u :° E - ^s-l ' d7̂ V »-r« W

xfl-gun.-; mehrere Mal - durch ^ dEn ^ mau ^ g«

rL7u ^ e77 °h7L ' LL dies? MaU -lu -rgrei-
fen müssen. -v-nanr'ninister Kraus  dem permanenten

sMKZ -KLL 'sK
licke Antwort gegeben; er hat..rwL̂ n MM M ?-
was er vem Finanzmmlj^ ' ^ ^ und s?e dem Minister
Eilbote hat sich die Punkte ausgef .) ^ -ldmarsckall Win-
milgetheilt, dl- 8 °'L ' IL -L -achk L and°r° » -ku-
dijchgratz  kennt außer , . . M den Reichstag, und will
Live Behörde, er aner ên-i ^ die Plakate überall
die Erklärung des Ge>nerndcrat( - ^ ^ Bedenkzeit (Zischen.)
ang-schl- g.n w-ro-n, und 'K ^ Aundm B ^ ^ ẑ ^ ^ kla--
m-ti°5v - m F -ldma-schall
solche Punkte enthalt, daß wird darüber
zu sage». D >° G -^ ch'° ^ » ^ ' l, «oa Wien abzuwendm,

LSMß -W -B«
LsL -LMML«
x xr '. « s s - -- - Z 2 «^MS« ixjAK.7g'L
L-L-WWWKM
sich d-m A»trag- amchlt-st-n. M -inungsb-rschi-d-N'
... L« L rs » SSL
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-jetzt nichts mehr thun , als bei seinem einmal gefaßten Beschlüsse
und bei seiner Erklärung an den Fürsten Feldmarschall zu blei¬
ben und der Feldmarschall Windischgrätz wird es zu verantwor¬
ten haben , daß er gegen den Beschluß des Reichstages gehandelt;
die Majorität hingegen hat sich für den neuen Antrag erklärt.
._ Die Minorität will sich beziehen auf die frühere Erklärung
des Reichstages ; die Majorität aber meint , da Windischgrätz im
offenen Widerspruche steht mit dem kaiserlichen Manifeste vom
19 . d. M ., da seine Maßregeln gegen den Beschluß des Reichs¬
tages vom 22 . d . M . und gegen die Gesetze der allgemeinen
civilisirten Welt sind , so sind sie nicht nur ungesetzlich,  son¬
dern auch den konstituzionellen Thron erschütternd,
und beantragt daher , daß die hohe Kammer dem Fürsten Wm-
dischgrätz gegenüber diese Erklärung von sich gebe.

Der Präsident fragt , ob Jemand über den Antrag des
Ausschusses das Wort ergreifen will?

G schnitz er will noch einen Zusatz , daß die hohe Kammer
den Fürsten Windischgrätz für die gefährlichen Folgen verant¬
wortlich macht.

Szabel:  Wir haben blos eine vermittelnde Mission . Wir
haben die Maßregeln des Feldmarschalls einmal für ungesetz¬
lich  erklärt und können nichts mehr thun , um durch voreilige
Aussprüche die Versöhnung nicht >mehr unmöglich zu machen.
Wir können auf die Provinzen nicht rechnen , jede hat eine Haupt¬
stadt mit Erinnerungen an einen König , und werden unv viel¬
leicht nicht helfen.

Borrosch:  Dieses neuerliche Manifest sollte eine zwei¬
fache Wirkung haben . Entweder sollte es die Raserei des Boc¬
kes herausfordern , um dann Gründe für grausame , unmensch¬
liche Behandlungen zu finden , oder sollte cs durch Entmuthlgung

Sülles der Bevölk erung den Bürgerkrieg anfachen , um
die M sich selbst zekMeNk ''-iLmve - wrsto --4^ ^
nen . Wien hat sich vor noch nicht 200 Jahren 7 Monate lang
gehalten und dem Feinde tapfern Widerstand geleistet ; ist nun
dieselbe Aufopferung , dieselbe Begeisterung , so wird es sich auch
jetzt noch eine Weile halten . Es ist dieses Manifest nichts an¬
deres , als eine Schreckensrakete . Es sind Paragraphe dann , die
an die Zeiten der Wilden mahnen . Geißel ! — Geißel ! — Wer
wird als Geißel gewählt ? Welch ein Bürger wird das Herz
haben , wird so unmenschlich sein , seinen Bruder Heraufzie¬
hen und ibn als Geißel Hinschleudern ? (Lange anhaltender Bei¬
fall .) Könnten nicht möglicher Weise die Evelsten un Volle
von ihm verlangt und hingeschlachtet werden ? (Ber,an .)
Daher glaube ich, daß diese Proklamazion nur eure Tchreckens-
rakete sei , und schließe mich dem Anträge des Aus,chusses an,
indem ich glaube , daß die Reichskommiffäre in Ollmutz , wre
auch die Erklärung des Ausschusses an Wessen  b erg  nicht
ohne Wirkung sein werden . In Erwiderung des Abgeordneten
G schnitz e r muß ich erwähnen , daß wir nur den Minister ver¬
antwortlich machen können , der Minister wieder leine A . geord¬
neten . ..

Sierakowsky  stellt den Antrag : man möge alle Behör¬
den der Stadt und der Umgebung , wie auch die Offiziere unter
Auersperg von diesem Beschlüsse der Kammer verständigen.

Goldmark:  Ich war derjenige , der im Ausschüsse in
Minorität geblieben ist . Ich bin mit der Fassung dieser Erklä¬
rung nicht zufrieden . Entweder thun wir etwas entschieden
— oder lassen es beim Alten bleiben . Ich finde in der jetzigen
Erklärung nichts anderes , als eine Wiederholung der früheren,
eine Tautologie ( überdrüssige Wiederholung ) . Könnten ww
energi,che Schritte thun , dann wäre ich dafür , daß wir die Kon¬
sequenzen der früheren Erklärung verfolgen . Wir verließen da¬
durch nicht den Boden , denn wir haben schon die Maßregeln
des Fürsten Windischgrätz für ungesetzlich  erklärt und haben

t uns nur an dem zu halten , was »ungesetzliche b " stk. Wer
' ungesetzlich  handelt , steht außer dem Gesetze . Verrather an

der Freiheit , Mörder an dem Vaterlande stehen außer dem Ge¬
setze Ein Schrei des Entsetzens hat sich in der ganzen Welt
über die Gräuelscenen in ' Neapel erhoben , und was sind sie ge¬
gen das grausame , barbarische , vandalische Verfahren des Win-
Ascharätz - ? bloße Spielereien ! (Anhaltender Beifall .) Wmn
das der ' Fall ist , so ist es Pflicht des Reichstages , solchen Ge¬
waltherrschern den Gehorsam aufzukündigen und das ganze Land
muß sich gegen einen solchen Mörder der Freiheit erheben . (Bei¬
fall .) Wenn er sagt , er wird sich nach Belieben aus suchen , so
spricht er offen dem Reichstag und der Constltuzwn Hohn , ^ ch
glaube daß wir ihn verantwortlich machen können , und ich
würde 'ihn auch zur Verantwortung ziehen , wenn ich eine Armee
hätte , wie Windischgrätz . (Bravorufe .) Meine Meinung ist
daher da wir keine solche Armee haben und nicht entschieden
austreten können , daß wir es bei unserer ersten Erklärung blei-

Es sprachen noch mehrere Redner , zuletzt der Antragsteller,
Berichterstatter selbst.

Schuselka : ' Da der Abgeordnete G schnitz er „ seinen
Antrag zurückgezogen hat , so habe ich nichts mehr darüber : zu
sagen , als daß wir den Windischgrätz Mit der Gesehnte ver¬
antwortlich machen . — Auf den Vorwurf des Herrn G old¬
mark,  daß diese Eeklärung nur eine Wiederholung der ersten
sei , muß ich erwähnen , daß darin ein neuer Punkt berührt
wurde , wie diese Proklamazion den konstituzionellen Thron g^
fährdet , und Herrn Szab .el  erwidere ich , daß m Wien auch
Böhmen und Polen  leben , und daß es sich hier nicht um
Nazionalinteressen , sondern blös um barbarische Maßregeln han¬
delt , und jede Nazion wird gegen Barbarei stimmen . , S i e-
rakowsky ' s Antrag wäre wünschenswerth , ist aber nicht aus¬
führbar , weil alle Wege gesperrt sind.

. Der Präsident zeigt der Kammer an , daß 194 Mitglieder
K mn iner  st ; , cr läßt daher

über den Antrag des Ausschusses abstimmen , der auch angenom¬
men wird . Alle Verbcsserungsanträge werden verworfen.

Meichstagssitznng vom 23 . LMober vormittags.
Der Präsident Smolka  zeigt der Kammer an , daß vom

Fürsten Windischgrätz eine Depesche an den Minister Kraus ge¬
kommen , worin sich der Fürst entschuldigt , daß er drei Deputirte
in seinem Lager aufgehalten , indem sie sich nicht ausweisen konn¬
ten ; wenn dies geschieht , werden sie entlassen.

Ferner ladet der Frldmarschall den Finanzminister Kraus
ein in sein Lagee zu kom nen . Der Minister will nicht allein
diesen gefährlichen Weg machen und bittet , daß ihm ein Depu-
tirter beigegeben werde . Der Abgeordnete Brest l wird dazu
bestimmt . . .

Der Präsident berichtet ferner , daß auch von seiner Maj.
eine Depesche gekommen , worüber der Ausschuß jetzt berathet,
daher die Sitzung bis 5 Uhr Nachmittags vertagt , mit der Bitte,
daß alle Abgeordneten sicher zu dieser sehr wichtigen Versamm-
luug erscheinen mögen.

Der Kaiser will den Reichstag nach der bischöflichen Stadt
Kremsier in Mähren verlegen . Die Versammlung wird heute
Abend darüber entscheiden . —

A. St — l.

Gin schöner Zug von PMerSvorf.

Der Abgeordnete Pittersdorf  hat in letzter Zeit wieder
viel an Popularität gewonnen , und bewiesen , daß er es wirklich
mit dem Volke gut meint und nur durch die Camarilla zu Tha-
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tcn verleitet wurde , die ihm im Ministerium keine Ehre mach¬
ten . Dienstag 'Abends ist er aus eigenem Antriebe zu Windisch-
grä 'z gegangen , um ihn zu überreden , daß er von fernem barba¬
rischen Borhaben abstehe . Dieser war noch immer der Meinung,
daß die Mörder Latours im Reichstage Schutz und Beifall ge¬
funden haben und es hat den Abgeordneten Pillersdorf viel
Mühe gekostet , ihm dies zu widerlegen . Er hat dem Feldmar¬
schall vhrgestellt , wie durch solche unmenschliche Maßregeln nicht
nur er , sondern auch seine ganze Familie von kommenden Ge¬
schlechtern und von der Geschichte ewig werden verflucht und ver¬
dammt werden , wodurch es ihm doch gelungen ist , das Marmor¬
herz dieses Bomben - und Granatenkönigs ein Bischen zu erwei¬
chen , so daß er ihm versprochen hat , gelinder zu verfahren.
Votlerewo.

Won Den LeoposdAerAit . Schon mehrere Mal ist der
Leopoldstadter Nationalgarde der Vorwurf gemacht worden , daß sie
dem Rückschritt huldige und durch und durch schwär zgelb  sei;
wie gerecht dieser Vorwurf von einem großen Theile derselben sei,
mögen nun folgende Fakten (Thatsachen ) begründen:

Als gestern das Gerücht verbreitet war , Windischgrätz werde,
wenn seine Proklamation von den Wiener Behörden nicht beachtet
werden sollte , mit seiner ganzen Militärsmacht in die Sndt einfal-
len , und sich die Leute zu diesem Empfange einen großen Stein-
Vorrath in die Häuser einsammelten , da ließ der Inspektor des
Hauses Nr . 29 in der großen Ankergasse seine Parteien ernstlich
mahnen , daß sie sich nicht unterstehen sollten , auf das k. k. Militär
mit Steinen zu werfen oder gar von den Fenstern hinab zu schie¬
ßen . Es soll dieser Hausinspektor der Hof - Friseur der Erzherzogin
Sophie sehn.

Ein anderer Leopoldstädter Nationalgardist , der ein Hausherr
in der Neugasse und ein junger starker Mann ist , wurde seit dem
6 . Oktober noch auf keinem Sammelplätze und Dienstposten gesehen.
Dienstag den 23 . hatten sich Viele vor stinem Thore gesammelt und
durch Drohungen verschiedener rchn eTtVkE 'sŝ wüngeii , vre Waffe
zu nehmen . Hätte nun Windischgrätz einen besseren Weg wählen
können , als den durch die Leopoldftadt einzudringen ? —

Dienstag , den 2T . Okt . , wurden wieder drei Wä¬
gen von Ollrm 'stz kommend mit Geldfässer beladen arretirt und
m gute Verwahrung gegeben.

In der sogleich wieder bis auf Abends 5 Uhr vertagten
Vvrmittagssitzung des Reichstages zeigte der Präsident Smolka
an , daß 3 Reichstagsdeputirte , welche sich in Florisdorf befinden,
von dem Militär abgehalten werden , ihre Pflicht zu erfüllen,
indem man sie nicht passiren läßt.

Der Präsident theilt nun weiter mit , daß er ohne Verzug
an den Feldmarschall Fürst Windischgrätz ein Schreiben im
Namen des Reickstagsvorstandes erlassen habe , welches er ver¬
las , und in einer eben so würdigen als energischen Sprache ab¬
befaßt war.

Tagesneuigkeiten.

EL Le u , den 25ten Oktober . Heute den ganzen Lag
hört man Schüsse von der St . Marxer -Linie , die von einer Ent¬
fernung zu kommen scheinen ûnd den Angriff sder Ungarn ver-
muthen lassrn.

— Heute zeigte mir ein Garde seinen durchschossenen Czako
und erzählte mir , wie er diesen Schuß bei Gelegenheit seines
Nachtpatrouillirens erhalten habe . Er sei mit einigen Garden
ziemlich weit bis gegen den Bahnhof der Südbahn vorgedrun-

aen , endlich sei auf sie geschossen worden . Sie wären jedoch
bis darauf , daß sein Czako einen Schuß erhalten babe , glück¬
lich davon gekommen . Hierauf wären sie an einen zweiten
Vorposten gerathen . Dieser hätte Wer da ! gerufen , und einer
der Garden hätte in dem anrufenden Grenadier einen nahen
Verwandten erkannt . Dieser hätte nun der Patrouille , aus
Schonung für seinen Vater , gerathen , sich möglichst schnell da¬
vonzumachen , widrigenfalls es ihnen ergehen könne , wie allen
klebrigen.

— Sehr viele Uhlanen sind heute wieder zum Volke über-
gegangeu , und wir haben selbst mehr als 50 durch die Taborstraße
rerte .n gesehen.

— Privatnachrichten zufolge zählt Jellasi 'chs Heer 40,000
Mann , darunter 9000 Seresanen mit ihren rothen Mänteln,
die sie wie die Griechen umgeschlungen tragen , mit ihren kurzen
Stutzen mit Feuerschlössern , den Handschars und den Pistolen
im Gürtel . Neben diesen führt Jellasich Gränzhusaren , die
mehr den gewöhnlichen Husaren ähnlich sehen , nur daß sie
kleine , roch eingefaßte Schabracken haben und eine Masse Grän¬
zer - Infanterie , die in der Thal ' einem Landsturm nicht unähn¬
lich sehen . Sie haben alle kurze weiße , grobtucheNe , weite.
Röcke , wie sie die Slovaken tragen , runde breitkrämpige Hüte
von Filz , ungarische Hosen mir Stiefletten , sind mit Gewehren
bewaffnet , das Bajonnct an der Seite — Säbel haben Wenige.
Das Fürstenthum Serbien bietet Jellasich 12,000 wohleingeübte
Krieger mit allem Kriegsbedarf , der Bischof von Montenegro
sendet ihm 2000 Crnagorer , riesige Männer , bei denen jede Ku¬
gel trifft . Uebrigens erhält Jellasich jeden Augenblick Hilfe aus
Bosnien , aus Kärnthen und Kram und aus der Walachei.

— l50 Tyroler Schützen haben sich zu uns durchgeschla¬
gen . Die grünen Federbüsche in der Armee mögen zittern i
Der Landsturm ist in Tyrvl organisirt.

— Sechs Chevauxlegers gingen zu uns über . Ihr Ent¬
weichen wurde Lemtrkt , und andere 6 Mann von derselben Es-
cadr -on ihnen nachgesandt . Schon waren sie ihnen auf berr-Her --
sen . da riefen die Nach 'kkMirvett: "Eilt : wir reiten mit euch ? !
und so kamen alle glücklich an.

— An der Türkenschanze hängen 2 Grenadiere und ein
Arbeiter.

— Jellasichs Position hat sich gestern geändert . Sein linker
Flügel schwenkte von Wien - ab gegen die anrückendcn Ungarn»
Dieß sind auch die nächsten Ursachen , weßhalb die Ungaren
noch nicht vor den Thoren oder in den Mauern Wiens sind.

— Auersperg schenkte einem jungen Soldaten 10 Fl . C . M.
damit dieser als Frauenzimmer verkleidet , mit dem Civil und
der Nationalgardc in der Taubstummengasse zeche nnd spionire!
Offiziere sollen sich als Proletarier verkleidet , unter das Volk
gemischt haben.

— Einem Nazionalgarde - Hauptmann , der als Parla¬
mentär in Begleitung eines Studenten und eines Munizipal¬
garden das feindliche Lager verließ , wurden vom Feinde Schüsse
nachgesendct und sodann angegriffen . Dem Municipalgarden
wurde das Pferd unter dem Leibe erschossen , der Student er¬
reichte die Linien , unv der Hauptmann fehlt uns zur Stunde.

MLlerneneKes.

Der Kampfim Mugarterr
Wien, 25 . Oktober . Ein abermaliges VorpostengefechL

hat heute Abend am Tabor stattgefunden , wobei das Pferd des
Generals B e hm verwundet , er sesbst glücklicher Weise nicht be¬
schädigt wurde . Leider aber wurde ein Hauptmann von der
Nationalgbrde durch zwei Kugeln , jedoch nicht gefährlich , ver¬
wundet . Die böhmischen Jäger haben den Augarten besetzt,
noch aber hat der Kampf kein Ende Nachts halb zehn Uhr.

Unsere Stadt ist seit heuie Abend 9 Uhr vom Oberkom¬
mando der Nationalgarde in Belagerungszustand erklärt worden.

Nedakzions-Bureau: HundslhurmNr. H6 Druck aus ff. ffelfpergers Officin.
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